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-fr Hus dem Glyîium,
)or alter 3?it, ba e§ in Seutfdjlanb nod) feine fommerjienräte unb in ber

©djroetj nodi fein Steferenbum gab, ba roar füböftlidj uon Slffoltern, aber

etroaë roeit roeg, ba§ fdjöne Sanb £>efla§, über bem fidj ber blaue jjimmel
roöfbte, barinnen bte @ötter unb ©öttinnen Ijauften unb jroar fo glücflidj,

bafj mancfjeê ©tücttein oon ibnen ju erjäljleit ift.
@§ tft nun nicht ju befürchten, bafj baê golbene 3eitflIter je roieberfefjrett roirb,

bafür forgt fcbon bie $olijet unb ber ^eimatfcbutj.
hingegen ift eë nidjt nur ertaubt fonbern oft feljr am S>latj, roenigftenê mit ben

9îamen ber ©öfter unb ©öttinnen grofj ju tun unb barum ift eë 33ftidjt eine§ fultur=

gefdjicbtlidjen Sßlattes roie ber 9cebelfpalter, feinen Cefern bte nötigen Slnroeifmtgett jum
Sserftânbttië ju geben. 23om Grlnfium jum Seifpiel rebet mandjer in ben Sag fjinein
unb roeifj gar nidjt, roaë baê ju bebeuten Ijat Qeber ftefit fidj ben Drt ber ©eligfeit
unb bie fjtmmlifdjen greuben ganj anberS oor: Ser £ürfe träumt uon ruubljüftigen

£mrië, feinem Sabaf unb cidjorienfreiem 9JMfa, ber ©nglänber oon einem oier ßentt=

meter biefen Seeffteaf unb ber beutfdje ©tubent unb £anbtoerfëburfdje, toenn er ©ötfje

richtig getroffen fjat: Unê ift fo fanibaltfdj tuofjt,
SUê loie fünffjunbert ©äuen!

4?teju geboren aber niebt |jerrenbuterabenbe ober afabemtfdje Äränjdjeit unb £ommerjien=

ratë s îeefoiren, fonbern 23ier, 33ier unb nodj einmal 33ter mit einer 3u8<>&e pon 9torb=

fjanfer ßümmel, nebft 9todmop§ unb Sie. SDer granjofe bagegen benft bei feinen

champs élysées, bte er fidj tatfädjlid) in 5ßari§ gefcbaffen, an militärifdje ©djaufpiele

unb an ben ©tanä eineë Sguipagenforfoë, alfo bebeutenb nobler. Sind) benOlump bat

ber Seutfdje biëfrebitiert, inbem er bie pöbelljafteffeit Jfjeaterräume fo tituliert, eë tft
bafjer begreiflich, bafj fidj feinere funftfinnigerc ©eelen gerne binter ben Äuliffen ju
fdjaffen madjen um olpmpifdje greuben aufjuftöbern.

SBenn Juan einem ©tem am Gimmel ober einem ebeln $ferb ben Sîamen eineë

©otteê ober einer ©öttin gibt, ba tft nidjt ju roiberfpredjen, eineëteilê fönnte man ba=

mit anbeuten, bafj leiber baë ©öttlidje oon ber (Srbe anë girmantent gefloljen ift, ans

berntetlê möcbte man einem £ier, oon bem man nidjtê alë ©djôneë unb ©uteê ju fagen

roeifj, eine fjofje SBre erroeifen; bagegen ift man fdjon jiemlidj mit feiner ©ebanfenroelt

auf ben ,£>unb gefommen, roenn man audj auf biefe SBeife einen Bunbêgetnetnen §unb
auêjeidjnen toiff, benn roenn eine Slttrora fjunbertfünfunbneunjigmal in ber ©tunbe fal

peterlet unb roenn eine foldje 21urora ben Spluto am unredjten Sßot anrebet, fo tft baë

eben fefjr ungöttlidj unb mefjr lümpifdj alë olumpifdj.
Slber am allerärgften tft eê, roenn fidj bie Stdjorienpropljeten eineë Äolontatroaren=

gefdjäftes, bie 3t8<trrenbrefjer unb ©djnapëbrenner binter bte 9Jh)ttjologte madjen unb

ibre Dîeflamenbefte mit £>unbefudjeutljeobrom, Slêfulapmagentropfen unb Slpollofnafter

füllen, für fotdje öerifonbriganten ift ber 9JJatfiaê ein SSorbilb, ber oom $eltoS leben=

bigen Seibeë gefdjunben rourbe, jueil er äfjnfidje 23laëpt)emien beging.

23on aflen ©öttem unb ©öttinnen bat feine ein ââfjereê Seben alë bie gama, ber

eë nocb, lange nicfjt umë Slbfterben ju tun tft; im ©egenteil, fie befinbet fidj famoë,

benn, ba fie ein SBeiblein ift, fo ljulbigt fie ber 9Jtobe unb tritt balb alê ©tabtflatfdj,
balb alê on dit" int gigaro unb balb alê Ceitartifel in ber £imeë auf.

SBeil ju einem rechten ©djaufpieferperfonal audj ein ftattlidjeë Seforattonëarfenal

getjört, fo mufj man audj in biefer £>inftdjt bie mptbotogifdje ©djahfammer ju uerroertett

fudjen unb ba pafjt fid) baê Sanaibenfafj ganj gut für baë fôriegëbubget, unb alê Sa=

mofleëfdjtuert, baê über (Suropa fdjroebt, fann man eine Sfjampagnerflafdje bejeidjnen,

bie ein l)albuerrücfter unb ganj uergötterter SfJljroninljaber über ben Surft trinft. SBer

unter bem Jupiter tonans ju oerfieben ift, roeifj in Seutfdjlanb jebeê Stïnbletn in ber

SBiege, jugletdj aber audj, bafj berfelbe feine SldjtHeêuerîe nicht am guy, fonbern am

^jalêjâpfdjen bat- Sie @ier ber Seba, benen im Slltertum ber trojantfdje Strieg feinen

Urfprung ju perbanfeu toar, roerben in 3»funft nidjt meljr in einem ©djtoanenteicb,

fonbern in ben ©ntenpfüt^en ber biplomatifdjen Sßreffe ju fucfjen fein, allroo auch baë

DBr beë Siontjë, baë ebebem in ©icilien ju finben roar, feine ©tätte fjaben bürfte-

23on a?oh)bt)mnta roirb roenigftenê in ©tubentenfreifen feltener tnef)r bie Siebe fein, um

fo meljr uon Sßolnfiumpia; bie Slbftinenjler bagegen, bie aucf) ber erlaubten greube ber

SBelt Sjalet fagen, fönnen ficb ©otopßagen nennen. Ser gorbifdje knoten aber bleibt

alleroeil nod) im SJÎorgenlanbe unb f)arret eineë neuen Slleranbrt SJiagni, ber oor bem

9Jiebufenf)aupt Eduardi rotundi oon (Sngellanb feine Sfngft f)at unb mutig breinfjaut, ftatt
beê ©rtëapfelê ber Skrgangenljeit bie $efperibenäpfel ber 3ufunft ju gentefjen. SJtaljljeit!

Die Katferbremfe.
SBreufje: 9îa, roaë fagen ©ie baju, bafj

unfer föaifer eine Slutomobilbremfe er=

funben fjat-
33aner: îca, roaê fotlen roir baju fagen!

S3effer roär' fdjon, er roürbe eine auto=
mattfebe 3totbvemfe für fein 3luto=

mobilmaul erftnben; bie fönnt' er bann

in (Snglanb patentieren laffen.

e. p. îTJetnprobe.
SSerblüht finb fcfjon bie fierbftjettlofen,
(£s naht ber frühe Slbenbfdjem.

®s fdjmücken fdjon bte lefcten Sîofen

5)te Selche mit bem neuen SCetn.

©in füger Suft burebäieht bte ©cfjentte,

Site lochenb hier am Sßege ftebt;
3)er ©eift bes 31 eu en" ift's. 3dj benhe

gür einen Srunk ift's ntdjt gu fpeit.

SSerftänbtg prüfen fromme Stehet

5)es STeuen" SBert in biefem 3abr;
©ie blichen finnenb in bic SBecher

Hub forfdjen, roer ber 23efte roar.

©ar gern gebenht man jener Z^xe,
®a auch ber SBein fo gut gebteh,

llnb ber oon feftlidjem Sfltare

®em Seben neuen Sîeij oerlieh-

Slud) td) mufj meine ©timme geben,

3d) fttje mit im ^Preisgericht:

3d) lobe mir bie reinen Sieben,

S)en Sflifdjmafd) aber lob' ich nicfjt!
3)ie 5ßeft auf alle, toelcbe douchen

3n's halb gefüllte Çafj hinein,
Sie ber Sîatur ins fwnbtuerts pfufchen
STltt hünftlid) Ijergeftelltem SBein.

SJerfchon' uns, fjerr, mit foleber ©penbe,

SITag's unter fetnfter Sïïarhe fein
©s nimmt ja ftets ein fcfjltmmes ©nbe

Stlit roahrer Sahenjammerpetn.
©in 3ittem fafjt uns unb etn ©cfjroanhen

©letcfj rote auf fturmuerroehtem ©chiff;
©eroifj, man hann ftcf) bübfet) bebanhen

gür foldj' ein trauriges ©efüff.

2)en ©Uten aber lagt uns trinhen!
Somm, flinhe §ebe, fcfjenh' uns ein!

©tofjt an 3ur Siechten unb 3ur Sinhen,
©in fjoefj bem unoerfälfdjten SBein!

Aus meinem Cagebuche. Hufzeid)nungen für die Gefchichtc der Gegenwart.

Cbema: Kaifer Wilbclm. * Kapitel: England.

I. Stllgemeine unb fpe^telle ©ebanken=
fplitter.

©ine Siegel merhe gleid) :

Saifer, bu bift nidjt bas Sletcb.

Über jebem Saifertfjron
©tetjt ber SBtlle ber Sïation.

3ft ein genfdjer impulfio,
©el)t bie ©adje öfters fchtef.

Slltfjltcf) ift's, roenn bes Siegenten
Stühe finb bie ßorpsftubenten.

©rft bem firüger gratuliert,
2)ann für ©nglanb ftrategtert,
©eftern contra, Ijeute pro,
fiatfer, ßatfer fei ntdjt fo!

Stegen gelbsugsplan unb 93rief
SBohl in ©nglanbs fironarrhio?
StTögltd) tft , bafi fte, gerriffen,
3utn ^Papierhorb hingefdjmiffen.

§alfft bu ©inem aus ber ^5atfcfte,

Sîladje baraus hein ©equatfetje,
2)enn ben Sfnbern ärgert's nur
Unb non S)anh ift keine ©pur.

Slfit ber «Pettfctje lenkt man Ddjfen,
S3rtten imponiert bas 23oren,

SBätjrenb für bte Sankbarkeit
ghnen fetjlt ©emüt unb 3eit.

Setber finb ber Slugbeit ©etfter
STicht im beutfdjen Sletche Sïïetfter,

2Ber tft rootjl im ©taat ber Senker

©igetttlicb ber ©taatenlenker?

3m SJolke geljt ein Slaunen um:
SBir ftcheh an ber SBenbe, '

©s trägt bas ©ottesgnabentum
©ein Sräger felbft jum ©nbe.

II. Ser Dberkorrelitor bes 9luötDärti=
gen Utnttes.

Somntt ein ©d)rtftftüdt auf bas Slmt,
Sas oom Slllertjöctjften ftammt,
©prtdjt ber S3ureaukratbefpot :

©ietjer roär' es unbeoot,
SBenn tdj etroas anbern follte,
SBas ©31 felber fagen roollte.

Stplomattfdje ©enfur
©ilt ja für ben Siener nur
llnb ben fiatfer korrigieren,
fjeifjt SJcrftanb unb Slmt oerlieren.

III. Ser ßanjter, prioatttnfte STotij.
Sfls ber fiaifer auf ber 3ad)t

Sfbfuhr, galt als ausgemadjt,
Sllle Sieben unterbleiben!
Setber fprad) man ntdjt oom Schreiben.

llnb nun bringt bie Sagespreffe

Sas ^ßrobuht ber fiatfer ©ffe,

Seffen Prüfung td) beim ©las
Ober SEeeresbab uergafj.
Sem Papierkorb einoettetbt

SBirb, roas ©31 mir künftig fdjreibt.
Karl Jahn.

Lächelnde Wahrheiten.
2D«nrt öie erften Sctyneeglocflein läuten,

ZÎTag bas bei allen nacf/öenfüdjen £euten

tDotjI öas Kommen öes £enjes beöeuten.

ÏDenn aber im f}erbft fidj öie Blätter bunt färben

Soll man ftcf/ nidjt mit 03eöanfen ans Sterben

Die lebensluftige Saune peröerben

Denn nur roie ein ÎCraum ift öas Seben graö',
Drin alles nicfjts ju beöeuten tjat.

6îe hennen Heb.

Sllë bem 3ar D'e Äunbe roar,
Ser ©erbenfronprina fommt fogar

$at er gebadjt: »Qdj barf nicht nörgeln
SJiit biefem leidjt erjürnten Borgeln."

SBie ruffifd) teilt er Sßrügel auë,

$â) h&tV ihn lieber nicht im $auê
SJtit ©eorg ift nid)t gut ju nörgeln,
(5r fönnte mich, am ©nb erroörgeln."

Sllê aber 9cicf ben Qörg erfaf),

SBar riif)renbeë SJertrauen ba,
@r merfte gleich unb ntdjt mehr bänglich

Ser 3(örg ift aucf) fo SBelt aufljängtidj.

Sluffjänglid) baê anf)änglidj madbt,

§at Slufjlanb immer ©lücf gebracht.

Sllê 3l'îunftêfônig feiner ©erben

SBirb Sorg bie Untertanen gerben.

Ser 3<rr gibt feinem ©aft bie £anb,
Unb füfjt ihn auf bie 33acfenroanb,

@r t)at ja bodj oon biefem Nörgeln
23efanntlid) gar nichts ju beförgeln.

Ser 3flr Bat praftifeben SSerftanb

gür feinen großen ©djulbenftanb,
Unb benft: 3dj fann oon biefem Qörglen
9todj ©elb erpreffen ober börglen."

Ser Äönig feiner lieben ©erben

SBiff nâcbftenê fiegen ober fterben,

Unb gebt baë ©terben gar ju fdjroer,
SBirb fjalt geprügelt roie biêfjer.

3U Reil!
£jod) kling' bas Sieb ben ©. 33. 23.

Sie fehr beforgt für bte 33ébé

3!un geftatten, aufauberoaljren
Sie 93et)ikel, brin fte fahren,
SJelos aud) als §anbgepäck,
SBeil fte bienen aud) bem S^oeck

Oft, 3U 3rurien ausäufliegen
Unb beförbern 's Sinberkriegen
SBer fo für bte 23 o l k s o e r m e h r u n g

©orgt, ift roürbig gro&er ©hrung,
Srum ber ©. 23. 23. » 23ertoaltung

Sluft 3111 fjetl " bte STebelfpaltung.

^6

^ Aus clem ClMum. ^
>or alter Zeit, da es in Deutschland noch keine Kommerzienräte und in dex

Schweiz noch kein Referendum gab, da war südöstlich von Affoltern, aber

etwas weit weg, das schöne Land Hellas, über dem sich der blaue Himmel
wölbte, darinnen die Götter und Göttinnen hausten und zwar so glücklich,

daß manches Stücklein von ihnen zu erzähleu ist.

Es ist nun nicht zu befürchten, daß das goldene Zeitalter je wiederkehren wird,
dafür sorgt schon die Polizei und der Heimatschutz.

Hingegen ist es nicht nur erlaubt sondern oft sehr am Platz, wenigstens mit den

Namen der Götter und Göttinnen groß zu tun und darum ist es Pflicht eines

kulturgeschichtlichen Blattes wie der Nebelspalter, seinen Lesern die nötigen Anweisungen zum

Verständnis zu geben. Vom Elysium zum Beispiel redet mancher in den Tag hinein

und weiß gar nicht, was das zu bedeuten Hai. Jeder stellt sich den Ort der Seligkeit
und die himmlischen Freuden ganz anders vor: Der Türke träumt von rundhüstigen

Huris, feinem Tabak und cichorienfreiem Mokka, der Engländer von einem vier Centimeter

dicken Beefsteak und der deutsche Student und Handwerksbursche, wenn er Göthe

richtig getroffen hat: Uns ist so kanibalisch wohl,
Als wie fünfhundert Säuen!

Hiezu gehören aber nickt Herrenhuterabende oder akademische Kränzchen und Kommerzien-

rats - Teesoiren, sondern Bier, Bier und noch einmal Bier mit einer Zugabe von Nord-

hanser Kümmel, nebst Rollmops und Cie. Der Franzose dagegen denkt bei seinen

cksmps êlvsèes, die er sich tatsächlich in Paris geschaffen, an militärische Schauspiele

und an den Glanz eines Eauipagenkorsos, also bedeutend nobler. Auch den Olymp hat

der Deutsche diskreditiert, indem er die pöbelhaftesten Theaterräume so tituliert, es ist

daher begreiflich, daß sich seinere kunstsinnigere Seelen gerne hinter den Kulissen zu

schaffen machen um olympische Freuden aufzustöbern.

Wenn man einem Stern am Himmel oder einem edeln Pferd den Namen eines

Gottes oder einer Göttin gibt, da ist nicht zu widersprechen, einesteils könnte man
damit andeuten, daß leider das Göttliche von der Erde ans Firmament geflohen ist, an-

dernteils möchte man einem Tier, von dem man nichts als Schönes und Gutes zu sagen

weiß, eine hohe Ehre erweisen; dagegen ist man schon ziemlich mit seiner Gedankenwelt

auf den Hund gekommen, wenn man auch auf diese Weise einen hundsgemeinen Hund
auszeichnen will, denn wenn eine Aurora hundertfünfundneunzigmal in der Stunde sal

peterlet und wenn eine solche Aurora den Pluto am unrechten Pol anredet, so ist das

eben sehr ungöttlich und mehr lümpisch als olympisch.

Aber am allerärgsten ist es, wenn sich die Cichorienpropheten eines Kolonialwaren-

geschästes, die Zigarrendreher und Schnapsbrenner hinter die Mythologie machen und

ihre Reklamenhefte mit Hundekuchentheobrom, Äskulapmagentropfen und Apolloknaster

füllen, für solche Lexikonbriganten ist der Marsias ein Vorbild, der vom Helios lebendigen

Leibes geschunden wurde, weil er ähnliche Blasphemien beging.

Von allen Göttern und Göttinnen hat keine ein zäheres Leben als die Fama, der

es noch lange nicht ums Absterben zu tun ist; im Gegenteil, sie befindet sich samos,

denn, da sie ein Weiblcin ist, so huldigt sie der Mode und tritt bald als Stadtklatsch,

bald als on äit" ini Figaro uud bald als Leitartikel in der Times auf.

Weil zu einem rechten Schauspielerpersonal auch ein stattliches Dekorationsarsenal

gehört, so muß man auch in dieser Hinsicht die mythologische Schatzkammer zu verwerten

suchen und da paßt sich das Danaidenfaß ganz gut für das Kriegsbudget, und als

Damoklesschwert, das über Europa schwebt, kann man eine Champagnerflasche bezeichnen,

die ein halbverrückter und ganz vergötterter Throninhaber über den Durst trinkt. Wer

unter dem Jupiter tnnsns zu verstehen ist, weiß in Deutschland jedes Kindlein in der

Wiege, zugleich aber auch, daß derselbe seine Achillesverse nicht am Fuß, sondern am

Halszäpschen hat. Die Eier der Leda, denen im Altertum der trojanische Krieg seinen

Ursprung zu verdanken war, werden in Zukunft nicht mehr in einem Schwanenteich,

sondern in den Entenpfützen der diplomatischen Presse zu suchen sein, allwo auch das

Ohr des Dionys, das ehedem in Sicilien zu finden war, seine Stätte haben dürfte-

Von Polyhymnia wird wenigstens in Studentenkreisen seltener mehr die Rede sein, um

so mehr von Polyhumpia; die Abstinenzler dagegen, die auch der erlaubten Freude der

Welt Valet sagen, können sich Cotophagen nennen. Der gordische Knoten aber bleibt

alleweil noch im Morgenlande und harret eines neuen Alexandri Magni, der vor dem

Mcdusenhaupt Läusräi rotunäi von Engelland keine Angst hat und mutig dreinhaut, statt

des Erisapsels der Vergangenheit die Hesperidenäpfel der Zukunft zu genießen. Mahlzeit!

Vîe I^aiserbrenise.
Preuße: Na, was sagen Sie dazu, daß

unser Kaiser eine Automobilbremse

erfunden hat.

Bayer: Na, was sollen wir dazu sagen!

Besser wär' schon, er würde eine

automatische Notbremse sür sein

Automobilmaul erfinden; die könnt' er dann

in England patentieren lassen.

c p. Meinprobe.
Verblüht sind schon die Herbstzeitlosen,

Es naht der frühe Abendschein.

Es schmücken schon die letzten Rosen

Die Kelche mit dem neuen Wà.
Ein süszer Duft durchzieht die Schenke,

Die lockend hier am Wege steht;

Der Geist des Neuen" ist's. Ich denke

Für einen Trunk ist's nicht zu spät.

Verständig prüfen fromme Zecher

Des Neuen" Wert in diesem Fahr;
Sie blicken sinnend in die Becher

And forschen, wer der Beste war-
Gar gern gedenkt man jener Jahre,
Da auch der Wein so gut gedieh,

Und der von festlichem Altare
Dem Leben neuen Reiz verlieh-

Auch ich musz meine Stimme geben,

Ich sitze mit im Preisgericht:
Ich lobe mir die reinen Reben,

Den Mischmasch aber lob' ich nicht!
Die Pest auf alle, welche äoucken

In's halb gefüllte Fasz hinein,
Die der Natur ins Handwerk pfuschen

Mit künstlich hergestelltem Wein-

Verschon' uns, Herr, mit solcher Spende,

Mag's unter feinster Marke sein

Es nimmt ja stets ein schlimmes Ende

Mit wahrer Katzenjammerpein-
Ein Zittern faßt uns und ein Schwanken
Gleich wie auf sturnwerwehtem Schiff;
Gewifz, man kann sich hübsch bedanken

Für solch' ein trauriges Gesüff-

Den Guten aber laßt uns trinken!
Komm, flinke Hebe, schenk' uns ein!

Stoßt an zur Rechten und zur Linken,
Ein Hoch dem unverfälschten Wein!

Aus meinem Hagebuche. îiàichnungen für Äie Lelchichte äer (Zegentvart.

tlbema: Kaiser ÜMKelm. » Kapitel: Lnglanä.
I. Allgemeine und spezielle Gedanken¬

splitter.
Eine Regel merke gleich:

Kaiser, du bist uicht das Reich.
Uber jedem Kaiserthron
Steht der Wille der Nation.

Ist ein Herrscher impulsiv,
Geht die Sache öfters schief.

Mißlich ist's, wenn des Regenten
Stütze sind die Korpsstudenten.

Erst dem Krüger gratuliert,
Dann für England strategiert,
Gestern oontra, heute pro,
Kaiser, Kaiser sei nicht so!

Liegen Feldzugsplan und Brief
Wohl in Englands Kronarchiv?
Möglich ist , daß sie, zerrissen,

Zum Papierkorb hingeschmissen.

Halfst du Einem aus der Patsche,

Mache daraus kein Gequatsche,

Denn den Andern ärgert's nur
Und von Dank ist keine Spur.

Mit der Peitsche lenkt man Ochsen.

Briten imponiert das Boxen,
Während für die Dankbarkeit
Ihnen fehlt Gemüt und Zeit.

Leider sind der Klugheit Geister

Nicht im deutschen Reiche Meister,

Wer ist wohl im Staat der Denker

Eigentlich der Staatenlenker?

Im Volke geht ein Raunen um:
Wir stehen an dcr Wende,'
Es trägt das Gottesgnadentum
Sein Träger selbst zum Ende.

U. Der Oberkorrektor des Auswärti¬
gen Amtes.

Kommt ein Schriftstück auf das Amt,
Das vom Allerhöchsten stammt,

Spricht der Bureaukratdespot:
Sicher wär' es undevot,
Wenn ich etwas ändern sollte,

Was ER selber sagen wollte.
Diplomatische Eensur
Gilt ja für den Diener nur
Und den Kaiser korrigieren,
Heißt Verstand und Amt verlieren.

III. Der Kanzler, privatimste Notiz.
Als der Kaiser auf der Iacht

Abfuhr, galt als ausgemacht,

Alle Reden unterbleiben!
Leider sprach man uicht vom Schreiben.

Und nun bringt die Tagespresse

Das Produkt der Kaiser-Esse,

Dessen Prüfung ich beim Glas
Oder Mecresbad vergaß.
Dem Papierkorb einverleibt

Wird, was ER mir künftig schreibt.
KsrI ?skn.

I^äckelncle Makrkeîten.
N)enn die ersten Schneeglöcklein läuten,

Mag das bei allen nachdenklichen Leuten

N)ohl das Aommen des Lenzes bedeuten.

Wenn aber im Herbst sich die Blätter bunt färben

Soll man sich nicht mit Gedanken ans Sterben

Die lebenslustige Laune verderben

Denn nur wie ein Traum ist das Leben grad'.
Drin alles nichts zu bedeuten hat.

8ie kennen sicn.

Als dem Zar die Kunde war,
Der Serbenkronprinz kömmt sogar

Hat er gedacht: »Ich darf nicht nörgeln

Mit diesem leicht erzürnten Jörgeln."

Wie russisch teilt er Prügel aus.

Ich hätt' ihn lieber nicht im Haus
Mit Georg ist nicht gut zu nörgeln,
Er könnte mich am End erwörgeln."

Als aber Nick den Jörg ersah.

War rührendes Vertrauen da,

Er merkte gleich und nicht mehr bänglich;.

Der Jörg ist auch so Welt aufhänglich.

Aufhnnglich das anhänglich macht,

Hat Rußland immer Glück gebracht.

Als Zukunftskönig seiner Serben

Wird Jörg die Untertanen gerben.

Der Zar gibt seinem Gast die Hand,
Und küßt ihn auf die Backenwand,

Er hat ja doch von diesem Jörgeln
Bekanntlich gar nichts zu besörgeln.

Der Zar hat praktischen Verstand

Für seinen großen Schuldenstand,

lind denkt: Ich kann von diesem Jörglen
Noch Geld erpressen oder börglen."

Der König seiner lieben Serben

Will nächstens siegen oder sterben,

Und geht das Sterben gar zu schwer,

Wird halt geprügelt wie bisher.

?» r>eii:
Hoch kling' das Lied den S. B. B.

Die sehr besorgt für die Bèbê
Nun gestatten, aufzubewahren
Die Vehikel, drin sie fahren,
Velos auch als Handgepäck,

Weil sie dienen auch dem Zweck

Ost, zu Zweien auszufliegen
Und befördern 's Kinderkriegen
Wer so sür die Volksvermehrung
Sorgt, ist würdig großer Ehrung,
Drum der S- B. B- - Verwaltung
Ruft All Heil " die Nebelspaltung.
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